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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

e

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger

S r v. C J 91 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

N. 22.

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Sa* Eine Kriegserklärung gegen die
Liberalen.

Nachdem am Donnerstag bereits der Cultusminiſter
Graf Zedlitz ſich über die „Fabel“ von politiſchen
Kriſen und über die rührende „RütliScene im Reichs
tage“ luſtig gemacht und Herrn Richter auf Koſten
des Herrn v. Eynern gelobt hatte, iſt am Freitag im
Abg. Hauſe der Miniſterpräſident Graf v. Caprivi er
ſchienen, um auf Grund der Notizen, die er ſich zu
der Eynern'ſchen Rede gemacht, mit den National
liberalen in's Gericht zu gehen. Um den Parallelis
mus vollſtändig zu machen, nahm Graf Caprivi erſt
nach dem Abg. Virchow das Wort, deſſen Rede in
allen liberalen Kreiſen begeiſterte Aufnahme finden
wird. Graf Caprivi lobte Virchow auf Koſten
v. Eynern's und der Nationalliberalen von den Frei
ſtnnigen habe er nichts anderes erwartet, als daß ſie
ſich zur Discuſſton bereit erklären würden. Aber die
Nationalliberalen Das Wort „nationalliberal“ habe
heute, wo alle national ſeien, nur noch einen Sinn,
wenn man den Nachdruck auf das „Liberal“ lege.
Das ſei die Löſung des Näthſels. Die national
liberale Partei wolle eine große liberale Partei
und deshalb erkläre ſie der Regierung den Krieg
Jetzt erſt ſei ihm die Haltung der nationalliberalen
Preſſe in den letzten Monaten verſtändlich. Die Re
gierung habe im vorigen Sommer bei der letzten
Nothſtandsdebatte gezeigt, daß ſie gegen den Strom
ſchwimmen könne ſie habe es gethan und würde es
auch gegen eine noch ſtärkere Stromung thun. Bis
dahin hatte es immer noch den Anſchein, als ob der
Miniſterpräſident lediglich es auf eine Klärung der
Stellung der Regierung zu den Nationalliberalen ab
geſehen habe, um ſo mehr, als er verſicherte, die
preußiſchen Stimmen im Bundesrath würden gegen
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes abgegeben werden
und bezüglich des Schulgeſetzes bemerkte, die Re
gierung habe, als ſie die Grundzüge der Vor
lage feſtſtellte, keine Ahnung davon gehabt, die Zu
ſtimmung welcher Parteien die Vorlage finden würde.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam
aber der Miniſterpräſident auf die tieferen Gründe,
welche zu dem Widerſpruch gegen das Geſetz führten
und da bekannte er ſich zu der Anſicht des Abg.
Porſch, daß es ſich in letzter Inſtanz darum handele,
b chriſtlich oder atheiſtiſch. Es iſt ja möglich,
daß der Miniſterpräſident keine weitere Abſicht hatte,
als durch die Hervorhebung dieſes Gegenſatzes die
Nationalliberalen gewiſſermaßen moraliſch zu zwingen,
ſich auf die Seite der Vorlage zu ſtellen und den
„Atheiſten“ die Oppoſition zu überlaſſen. Seine
Rede hatte aber allmählig eine ſo ſchroffe Pointirung
erhalten, daß die Alternative: „Chriſtlich oder athei
ſtiſch“ nur ſo aufgefaßt werden konnte, als wolle der
Miniſterpräſident den Nationalliberalen den Vorwurf
atheiſtiſcher Tendenzen machen. Jedenfalls wurde
die Wendung ſo aufgefaßt und ſo ſiel die Antitheſe:
„Shriſtlich oder atheiſtiſch“ wie eine Bombe im
Schooße der liberalen Partei nieder und provvcirte
einen Sturm der Entrüſtung. Die Scene, die ſich
hier abſpielte, im Einzelnen zu ſchildern, iſt nicht
möglich. Die Nationalliberalen und nicht weniger
die Freiſinnigen tobten dieſen Angriffen gegenüber.
Uns ſcheint, Graf Caprivi hat das, was er
hindern wollte, kediglich befördert. Von heute an iſt

der gemeinſame Kampf aller Liberalen
gegen eine Politik des Gewiſſenszwanges und der
geiſtigen Unfreiheit eine vollendete Thatſache, und
daß dem ſo iſt, wird im Lande, wo die von dem
Cultusminiſter verſpottete „Rütli-Scene“ einen tiefen
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Preßburg, wo als Gegencandidat Graf

ſpäteren

Parteiſtellung nicht bekannt iſt, gewählt.

Eindruck hervorgerufen hat, mit Jubel begrüßt werden.
Ob Graf Caprivi bei den Neuwahlen im nächſten
Jahre „gegen den Strom“ wird ſchwimmen könuen,
wird ſich ja zeigen, falls die Konſervativen ihn bis
dahin an der leitenden Stelle dulden.

Politiſche Ueberſicht.

Ueber deutſch ruſſiſche Beziehungen
erhält die „Schleſ. Ztg.“ eine Zuſchrift aus Berlin,
welche aus dem Umſtande, daß der Bruder des
Zaren, der Großfürſt Alexey, bei ſeiner Durch
reiſe durch Berlin dem Kaiſer Wilhelm zu ſeinem
Geburtstage gratulirt hat, Schlüſſe zieht auf eine
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Rußland.
Man könne daraus ſchließen, daß an maßgebender
Stelle am ruſſiſchen Hofe gegenwärtig eine Geneigt
heit zum Austauſch von politiſchen und perſönlichen
Höflichkeiten vorhanden ſei, wie ſie bis vor nicht
langer Zeit zu vermiſſen geweſen ſei. Schon im
Sinne einer freundlicheren Geſtaltung der deutſch
ruſſtſchen Beziehungen bemühe ſich auch der Großfürſt

Wladimir. Es dürfte ſich bei dieſer Notiz der
„Schleſ. Ztg.“ ebenſowenig um etwas Anderes als
bloße Combination handeln, wie in den meiſten der
artigen Zeitungsberichten.

Bei den ungariſchen Reichstagswahlen
wurden nach den bisher bekannten Wahlreſultaten
173 Aberale, 46 Nationale, 49 Unabhängige, 6
Ugroniſten und 3 Parteiloſe gewählt. Die Liberalen
gewannen 15 Und verloren 25 Sitze, die Unab
hängigen gewannen 10 und verloren 11 Sitze,
während die Nationalpartei 17 Sitze gewonnen und
5 verloren hat. Die Ugroniſten haben einen Bezirk
gewonnen, die Parteiloſen zwei eingebüßt. Jn

Apponyi
aufgeſtellt war, wurde der Juſtizminiſter v.
mit ungefähr 95 Stimmen Majorität gewählt. Nach

telegraphiſchen Meldungen ſind von den
isher bekannten 307 Wahlreſultaten 180 Liberale,

64 Unabhängige, 49 Nationale, 7 Ugroniſten, 5
keiner Partei Angehörige und 2 Abgeordnete, deren

3 Stich-
wahlen ſind bis jetzt erforderlich.

Jm ſpaniſchen Senat ſprach der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten am Donnerstage über die Vor
bereitungen, welche ſeitens der Sozialdemokraten
und Anarchiſten in allen Ländern für den 1. Mai
getroffen werden. Die Regierung nähme die Heraus
forderung der Feinde der ſozialen Ordnung an;
während ſie ſich kürzlich begnügt habe, die Anarchiſten
zu zerſtreuen, ſei ſie entſchloſſen, dieſelben in Zukunft,
falls ſie Unruhen erregen wollten, niedermachen zu
laſſen.

Ueber die Verwundung des balgariſchen
Miniſterpräſidenten Stambulow meldet jetzt
ein ſerbiſches Blatt daß Stambulow das Opfer
eines Attentats geworden ſei. Zwei Männer
hätten nach ihm aus dem Geſtrüpp geſchoſſen, als
er den Wagen verließ. Eine Beſtaätigung dieſer
Nachricht bleibt, beſonders da dieſelbe aus ſerbiſcher
Quelle ſtammt, abzuwarten. Aus Sofig wird das
Befinden Stambulows als andauernd befriedigend
bezeichnet. Die Aerzte hoffen, ihn in 10 14 Tagen
wieder herzuſtellen.

In Porteugel ſcheint man ebenfalls anarchiſtiſche
oder ſozialiſtiſche Ausſchreitungen zu furchten.
Wenigſtens wird aus Liſſabon gemeldet, daß da
ſelbſt die Polizei den beſchäftigungsloſen Arbeitern
verboten hat, ſich zuſammenzurotten, um in den
Straßen zu betteln.

Ueber den chileniſchenord amerikaniſchen
Conflict übermittelte am Donnerstag der Präſident
der Vereinigten Staaten Harriſon dem Congreſſe eine
zweite Botſchaft. Jn derſelben wird mitgetheilt,
die Antwort chileniſchen Miniſters des Aus
wärtigen auf die Depeſche des Staatsdepartements
biete gute Ausſicht für die befriedigende Be
legung der Differenzen mit Chile.

Jn Guatemgla iſt nach der „Kölniſchen Ztg.“
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General Reinos Barrios, der Candidat der Fort
ſchrittler und Liberalen, zum Präſidenten gewählt
worden.

Die ägyptiſche Regierung hat einem Tele-
gramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Kairo zufolge
die Herabſetzung der Salzſteuer um 50 pCt. beſchloſſen.
Die Licenzſteuer wird ſowohl für die Europäer wie
für die Eingeborenen abgeſchafft. Alle Mächte ſind
hierüber einig. Bei der Theilung des Ueberſchuſſes
zwiſchen der Regierung und der Schuldenkaſſe erhält
erſtere einen um 25 000 Pfund größeren Jahresan
theil als die Schuldenkaſſe. Nach Meldungen aus
Kairo findet am Sonnabend daſelbſt die Eröffnu ng
des geſetzgebenden Körpers ſtatt.

Deutſchland
Berkin, 30. Januar. Der Kaiſer begab ſich

am Donnerstag Nachmittag mit dem Prinzen
Heinrich zu einem Beſuche bei dem Grafen Goörtz
Schlitz nach dem Hotel Continental. Am Abend
waren die Majeſtäten mit den hier anweſenden
Prinzen und fremden Fürſtlichkeiten zur Familien

„kafel bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht
vereint. Geſtern Vormittag geleitete der Kaiſer die
Württembergiſchen Majeſtäten nach dem Anhaltiſchen
Bahnhofe und wohnte dann mit dem Großherzog
von Heſſen, dem Prinzen Heinrich c. in Jüterbogk
einer Schießübung der ArtillerieSchießſchule bei.
Die Kaiſerin beſuchte vorgeſtern Mittag mit der
Königin von Württemberg das HohenzollernPano
rama. Ueber das Befinden der Kaiſerin
Friedrich erfährt die Poſt“, daß die Beſſerung in
regelmäßiger Weiſe fortſchreitet. Die Kaiſerin iſt
jedoch noch genöthigt, das Zimmer zu hüten.

Der Bundesrath) hat am Donnerstag
die Mittheilung des Präſidenten des Reichstags, be

Beſchluß des Reichstags wegen Herbei
ührung einer ſtatiſtiſchen Aufnahme über die
Lage der arbeitenden Klaſſen dem Herrn
Reichskanzler überwieſen.

Die Reichsunmittelbaren) ſollen für
ie Aufgabe der Einkommenſteuerfreiheit das 20 bis
l fache als Entſchädigung verlangen, während das

Miniſterium das 13 fache in der zu machenden
zorlage bot.

Gekreffs der Regekung der Ge
fängnißarbeit) hat das Staatsminiſterium ſich
dahin ſchlüſſig gemacht, daß die Arbeit der Gefange-
nen für den eigenen Bedarf der Anſtalten und für
Lieferungen an die Reichs und Staatsbehörden mehr
nutzbar zu machen ſind.

(Geſetzliche Grundlage für Berufs
vereine.) Das Zuſtandekommen des von den
Abgg. Hirſch und Gen. beantragten Geſetzes,
velches den Berufsvereinen eine geſicherte Grund
lage geben ſoll, erſcheint geſichert. Jn der Freitags
Sitzung der Commifſſton wurde nach langer Debatte
der grundlegende S 1 in einer von den Abgg. Hitze,
Dr. Neckermann, Spahn (Centrum) bean
tragten, der entſprechenden Beſtimmung des neuen
bürgerlichen Geſetzbuchs angepaßten Faſſung mit 10
gegen 3 Stimmen angenommen. Derſelbe lautet:
„Vereine, wekche die Förderung der Berufsintereſſen
und die Unterſtützung ihrer Mitglieder bezwecken, er
langen Rechtsfähigkeit durch Eintragung in das Ver-
einsregiſter desjecnigen Amtsgerichts, in deſſen Bezirk

ſie i haben. Als Sitz des Vereins gilt,
wenn ht ein anderes erhellt, der Ort, an welchem
die Verwaltung geführt wird.

Gum Volksſchukgeſetz.) Das Berliner
tratscollegium hat beſchloſſen, die Poſi

tionen für die noch nicht in Angriff genommenen
Gemeindeſchulbauten bis zur endgültigen Entſcheidung
über den Volksſchulgeſetzentwurf abzuſetzen, da
abgewartet werden müſſe, ob die Berliner Bevölkerung
Veigung habe, ihre Kinder in die durch das Geſetz
umgeſtaltete Volksſchule z
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vebatte über den Cultusetat auch das preußiſche Volks
ſchulgeſetz zur Sprache gekommen. Der freiſinnige
Abg. Beckh erklärte ſich im Verlauf ſeiner Rede ent
ſchieden gegen den confeſſtonellen Geſchichtsunterricht.

Herr Dr. Orterer (Etr.) ſo führte Abg. Beckh aus,
hat ein ſehr feines Gefühl für den Luftzug von Berlin.
Wenn man glaubt, daß dieſer Wind das Schiff ſchon
mit hochgeſchwellten Segeln in den Hafen treibt,
glaube ich das doch nicht. Es könnte ein Gegen
wind kommen, der das Schiff wieder abtreibt. Die
Aeußerungen im Reichstag und preußiſchen Landtag
zeigen, daß wir wiſſen, was wir wollen. Wir werden
ebenfalls keine Unterwerfung der Schule
Unter die Kirche dulden! Das ganze liberale
Bürgerthum ſteht hinter uns! (Bravo! links,
Bewegung rechts.

Ein neuer Schulgeſetzentwurß) iſt ſo
eben auch in Baden der Kammer vorgelegt worden.
Jn demſelben bleibt die Simultanſchule erhalten.
Mit keinem Worte iſt an dieſer Errungenſchaft ge
rüttelt. Das Gehalt des Lehrers wird künftig aus
der Staatskaſſe bezahlt und richtet ſich nach der Dienſt
zeit. Das Anfangsgehalt iſt von 920 auf 1200,
das Höchſtgehalt auf 1800 Mark feſtgeſetzt. Letzteres
wird durch regelmäßige Zulagen von 100 Mark er
reicht. Die Ruhegelder erhöhen ſich für er
Threr von 1000, für von 1100 und fur
Jon 1300 auf 1545 Mark. Das Wittwengeld ſteigt
Don 390 Mark auf den Mindeſtbetrag von 408 Mk.
und kann die Höhe von 618 Mark erreichen.

(Ein modus vivendi) in Bezug auf den
Tarif iſt bis 30. Juni zwiſchen Deutſchland
und Spanien dahin vereinbart worden, daß beide
Staaten ſich auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigungen

ehandeln, mit zwei Ausnahmen Sp ganien nimmt
den Alkohol aus und Deutſchland den Wein.
Der Weinzoll beträgt. daher für Spanien nach wie
vor 24 Mk. in Deutſchland.

S Golgende Charakteriſtik der Kon
ſervativen des Abgeordnetenhauſes) giebt
Fürſt Bismarck in den „Hamburger Nachrichten“:
Seit den Erfahrungen bei Berathung der preußiſchen
Landgemeindeordnung konnte nicht mehr daran ge
zweifelt werden, daß die Konſervativen als verant
wortliche Partei von Selbſtgefühl gbdicirt und zu
einer rein gouvernementalen Fraktion ge
worden ſind, deren Entſchließungen vorwiegend von
dem Beſtreben beherrſcht werden, ſich nach oben
hin gefällig zu erweiſen. Der Eine will in
feinem Amte befördert werden, der Andere hat
die Carriere ſeines Sohnes im Auge, der
Dritte wünſcht decorirt zu werden, der Vierte er
ſtrebt für ſeine Familie Einladungen an den
Hof und was dergleichen Motive mehr ſind. Wir
hegen die Befürchtung, daß die Sucht nach momentanen
Vortheilen ſich an der Partei in Zukunft ſchwer
rächen wird.“ Man kann dem Fürſten Bismarck
zutrauen, daß ſein Urtheil über die Konſervativen ſich

Kauf genaue Sachtenntniß ſtützt.
(„Geſchäftsparlamentarismus“.) Jn

welcher verächtlichen Weiſe gegenwärtig die „Germania
von einem Herrn Dr. Eduard Marcour redigirt wird,
zeigt eine Notiz, in welcher ſie unter Bezugnahme
auf das Erſcheinen der Richter ſchen Rede über die
Volksſchulgeſetzvorlage in Broſchürenform andeutet,
Herr Richter habe ſeine Rede gehalten, um „ein

eſchäftchen dabei zu machen“. Die Centrums
partei hat bekanntlich ſtets beſondere Reden ihrer
Führer in Broſchürenform herausgegeben. Freilich
giebt es heute kaum noch Redner in der Centrums
Partei wie ehedem. Selbſtverſtändlich iſt Abg. Richter
bei der Herausgabe ſeiner Rede in Broſchürenform
für ſeine Perſon in keiner Weiſe geſchäftlich intereſſtrt.

Der Berliner Anwaltsverein) beſchloß
dem „Kl. Journ.“ zufolge, den Vorſtand der Berliner
Anwaltskammer zu erſuchen, es oflieio bei der Landes
Juſtizverwaltung gegen die Uebergriſfe vorſtellig zu
Wwerden, welche dem Schwurgerichtspräſtdenten Brauſe
wetter gegen die Vertheidiger zur Laſt gelegt werden.

(Mit der Frage des Boykotts), das
heißt der geſchäftlichen Aechtung politiſcher Gegner,
Heſchäftigte ſich dieſer Tage in Berlin eine ſozial
demokratiſche Verſammlung im Feenpalaſt unter
Theilnahme des Abg. Auer. Auf den Vorſchlag
des letzteren wurde eine Reſolution angenommen,

welche den Sozialdemokraten ihre Säle zu Verſamm
lungen vorenthalten.

Bogkott nicht nachkommen, müßten aus der Liſte der
ſozialdemokratiſchen Vereine geſtrichen werden. Ein
von einem Führer der ſtreikenden Buchdrucker, Schmitt,

befürworteter Antrag, die Verſammlung wolle den
Boykott bei allen Theatern, Conzert und ſonſtigen
Localen aufheben, welche wiſſenſchaftlichen Zwecken
dienen, wurde abgelehnt.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Januar

In der heutigen Sißung nahm der Reichstag zunächſt die
Geſammtabſtimmung über die Vorlage betr. Anwendung der
vertragsmäßigen Zollſätze auf Getreide, Holz und
Wein vor. Die Abſtimmung, die auf Antrag Bebels
eine namentliche war, ergab die Annahme des Geſetzes mit
124 gegen 107 Stimmen. Die darauf folgende dritte Be
rathung über die Anwendung der vertragsmäßigen
Zollbefreiungen und Zollermäßigungen gegen
über den nicht meiſtbegünſtigten Staaten wurde einſtimmig
angenommen. Zur Vorlage über die Einziehung der
öſterreichiſchen Vereinsthaler ſprachen die Abgg.
v. Frege und v. Kardorff für eine anderweite Regelung
der Währungsfrage im Intereſſe der Landwirthſchaft.
Nachdem Abg. Bamberger das Geſetz als ein vollſtändig
überflüſſiges gekennzeichnet geht die Vorlage an eine
Commiſſion von 14 Mitgliedern Es folgen noch mehrere
Jetitionsberathungen. Hierauf vertagt ſich das Haus bis

ihre
Abgeordnetenhaus. (Sißung vom 29. Januar. Als

erſter Redner ſetzte heute der Abg. Virchow die Debatte
über das Volksſchulgeſetz fort. Derſelbe gab der Be
ſorgniß Ausdruck, die Konſervativen würden ſich immer mehr
vom Centrum ins Schlepptau nehmen laſſen, deſſen For
derungen ja noch viel weiter gingen als das Geſetz. Die
Bedeutung des letzteren rage weit über die aller bisherigen
geſetzgeberiſchen Akte hinaus, auch über die ſogzialpolitiſchen
Geſetze. Der Kultusminiſter ſetze an Stelle der Religion die
Confeſſion und wolle ſomit den Staat, was bisher noch nicht
dageweſen, nicht etwa auf das Chriſtenkhum, ſondern auf zwei
Confeſſionen ſtützen, die ſich einander bekämpfen Jetzt ver
trügen ſie ſich, da ſie ein gemeinſames Jntereſſe, die Herr
ſchaft über die Schule hätten, auf die Dauer aber gingen
die Intereſſen nicht zuſanmimen, dann arbeite wieder eine
jede auf die Erweiterung ihres Einfluſſes hin und bekämpfe
die andere Das Centrum werde bald weitere Forderungen
erheben, z. B. die Wiederherſtellung der katholiſchen Ab
kheilung im Kultusminiſterium. Der ganze Entwurf des
Geſetzes ſei ein Ausdruck der Nachgiebigkeit der Regierung
gegen das Centrum das aber damit noch lange nicht be
friedigt ſei. Die Städte hätten ſich ſich große Verdienſte
um die Schule erworben, ihnen ihren Einfluß nehmen zu
wollen, ſei Unrecht und müſſe verhindert werden. Miniſter
präſident Reichskanzler v. Caprivi trat hierauf durchaus
für den Geſetzentwurf ein; er erklärte, wie die Regierung
bei den Nothſtandserörterungen vorigen Jahres gezeigt habe,
daß ſie gegen den Strom ſchwimmen könne, ſo werde ſie es
auch jetzt thun, auch wenn der Strom von links gegen die
Regierung noch ſtärker erregt werde. Wie geſtern Herr von
Zedlitz dem Abg. Richter einige Schmeicheleien ſagte, um
dann Herrn von Eynern und die Nationalliberalen um ſo
rückſichtsloſer anzugreiſen, ſo erkannte heute der Miniſter
präſident die Ruhe Virchows an, um ſich um ſo nachdrücklicher
gegen den Ton zu erklären, den die Nationalliberalen ange
ſchlagen hätten. Dieſe hätten von einer „Kriegserklärung“
geſprochen, die das Geſetz ihnen gegenüber bedeute, in der
That aber hätte die Regierung, als ſie die Vorlage ausar
beitete, noch gar nicht gewußt, mit welchen Parteien ſie es
durchführen werde! Dieſer Aeußerung folgte Gelächter nicht
blos auf Seite der Linken. Herr von Caprivi ließ ſich aber
nicht ſtören, ſondern fuhr fork: die Regierung habe doch da
mals noch nicht wiſſen können daß man die „große liberale
Partei habe ſchaffen wollen. Sie hege noch heute den Wunſch
mit den Nationalliberalen zuſammen zu gehen und habe ge
Hofft, daß die Vorlage auch die Zuſtimmung dieſer Partei
finden würde! Jetzt, da die „neue Partei“ offen verkündet
worden ſei, verſtehe er manches was ihm früher in den
Blättern der nationalliberalen Preſſe unklar geweſen ſei.
Jetzt, nach den Reden der Herren Hobrecht und v. Eynern
erkenne er, daß der Kampf von nationalliberaler Seite ge
ſucht werde. Die Verdienſte des Führers der nationallibe
ralen Partei voll anerkennend, führte Graf Caprivi dann
weiter aus, national zu ſein ſei heute kein charakteriſtiſches
Zeichen einer Partei mehr denn ganz Deutſchland ſei jetzt
national, und wenn die Partei in der hisherigen Weiſe
weiter exiſtiren wolle, ſo müſſe ſie allerdings den Liberalis
mus mehr betonen als bisher. Unter dieſem Geſichtspunkte
erkläre er ſich die Erſcheinungen der letzten Tage. Er be
rührte darauf die Jeſuitenfrage, indem er bemerkte, er wiſſe
nicht, wie die verbündeten Regierungen ſich dazu ſtellen
würden; er glaube aber verſichern zu können, daß die preu
ßiſche Regierung gegen die Wiederzulaſſung derſelben ſtimmen
würde. Unter großem Lärm und Widerſpruch ſuchte der
Kanzler die Diſſerenzen dahin zu denten, daß es ſich nicht
um die Frage handle, ob evangeliſch oder katholiſch, ſondern
ob chriſtlich oder atheiſtiſch. Er warnte ſchließlich vor einer
Agitation, die die Maſſen aufrege, welche über dieſe Fragen
zu urtheilen nicht befähigt wären. Wenn die großen Ge
fahren, vor denen wir ſtänden, Allen deutſch wären, ſo
würden ſie ſich wohl vertragen lernen. Abg. Rintelen
wandte ſich in der Hauptſache gegen die Ausführungen der
Abgg. Virchow und v. Eynern. Jn ſehr ſcharfer Weiſe
nahm dann der Abg. v. Zedlitz Stellung gegen den Vor
wurf des Atheismus, er bezeichnete nochmals die Faſſung
des vorliegenden Geſetzes als unannehmbar für ſeine Partei.
Abg. Porſch ſtellte die Anträge des Abg. Windthorſt den
entſprechenden Beſtimmungen des Geſetzes gegenüber und
zog daraus den Schluß, daß weſentliche Unterſchiede zwiſchen
denſelben beſtänden. Abg. Friedberg vertheidigte die
Haltung der nationalliberalen Partei. Nach einer klaren
und ſachlichen Auseinanderſetzung über die einzelnen Mängel
der Vorlage betonte er im Namen ſeiner Freunde, daß ein
derartiger Entwurf ihrem Gewiſſen und dem Intereſſe einer
religiös gemiſchten Bevölkerung und dem ſtaatlichen Intereſſe
widerſpreche. Wenn der Miniſterpräſident dafür kein Ver
ſtändniß habe, ſo könne er es ihm nicht beibringen Man
müſſe auch den Gegner verſtehen und nicht auf ihn los
ſchlagen. Mit aller Schärfe griff er den Kultusminiſter
wegen ſeiner verletzenden Behandlung des Abg. v. Eynern
an. Er ſprach es aus, daß der Miniſter nach einer anderen
Seite ziele, wie ſeine höhniſchen Bemerkungen über die
Rütliſcene bewieſen. Die Art, wie Graf Zedlitz geſprochen

habe, würde aber dem Anſehen des Herrn v. Bennigſen im
deutſchen Volke wenig ſchaden. Weiter wies der Redner
den höhniſchen Hinweis auf das liberale Muſterland Baden
zurück und kennzeichnete es als eine haltloſe Unterſtellung

wenn die nationalliberale Partei habe nur nach einem Anlaß
geſucht, um in die Oppoſition zu treten. Durch dieſes Geſetz
ſei ihr vielmehr die Oppoſition au'gedrungen. Würde das
Geſetz gegen den Willen der gemäßigten Parteien ange
nommen, ſo habe man einen neuen Curs, der in das dunkle
Meer der Abhängigkeit des Staates vom Klerikalismus
hinaus führe. Wenn der Miniſterpräſident gegenüber den
Mittelparteien von Atheismus ſpreche, ſo ſeien das vergiftete
Pfeile, die auf den Schützen zurückftelen. Würde ihnen der
Geiſteskampf aufgedrungen, ſo würden ſie ihn auch mit
Energie durchführen, nicht aus Liebe zur Oppoſition, ſondern
um des. Gewiſſens willen. Der Kultusminiſter er
widerte in demſelben heftigen Tone, den er bisher ſtets an
geſchlagen hat, wenn er ſich gegen die nationalliberale Partet
wandte Morgen Fortſetzung der heutigen Debatte

Jn der Wahlprüfungscom miſſion
wurden am Freitag die Wahlen der Abgg. Zan ge
meiſter (frk., 2. Coburg Gotha) und Grumbt
(Reichspartei 8. Sachſen) für gültig erklärt. Die
Commiſſion hatte ſ. Z. mit 7 gegen 6 Stimmen die
Wahl Zangemeiſters beanſtandet und Erhebungen
wegen des in Wahlproteſten behaupteten Eingreifens
der Kriegervereine in die Wahlagitation verlangt.
Obgleich nun die Angaben ſich als richtig erwieſen,
traten die Konſervativen Nationalliberalen und
Centrum für die Gültigkeit der Wahl ein und wurde
dieſelbe mit 7 gegen 4 Stimmen beſchloſſen. Für
ungültig ſtimmten Freiſinnige und Sozialdemokraten.
Auch bei der Wahl Grumbt handelte es ſich um die
Zuläſſigkeit der Agitation der Kriegervereine. Die
Gültigkeit der Wahl wurde mit 7 gegen 5 Stimmen
(3 Freiſ., 1 Soziald., 1 Centr.) beſchloſſen.

Jn der FreitagsSitzung der Budgetcommiſſion
bemerkte Abg. Hinze, im Etat ſeien die Manquc
ments der Offziercorps in gleicher Weiſe wie
im vorigen Jahr eingeſtellt und knüpfte daran die
Frage, wie weit die Vorſchrift der Kabinetsordre vom
Januar 1890 im Sinne der Vermehrung der jungen
Offiziere gewirkt habe. Major Gaede theilte mit, ſeit
Hetober 1890 bis Novbr. 1891 ſei ein erheblicher
Zugang, nämlich um 354 erfolgt während im
Durchſchnitt der letzten Jahre nur 165 Offiziere ein
getreten ſeien und im Jahre 1889 und 1890 nur
86.. Die Manquements verminderten ſich bei der
Kavallerie vom October 1890 bis November 1891
um 57, alſo 3,1 pCt. auf 16, alſo 0,9 pCt. Feldartillerie
von 366 20 pCt. (in Folge großer vorſähriger
Vermehrung auf 269 14,7 pCt. Fußartillerie
von 54 9,4 pCt. auf 26 4,5 pCt. Dagegen
ſind ſie geſtiegen bei den IJngenieuren von 67 8,7
pEt. auf 73 10,3 pCt. Train von 56 24,3
pCt. auf 57 24,8 Et. Das ziffernmäßige
Manquement an Lieutenants hat ſich vermindert von
1438 10,5 pCt. auf 1153 8,4 Et. Der
Etat für ſämmtliche Offiziere belief ſich October 1890
auf 15003 Köpfe, November 1891 auf 15072; da
gegen vorhanden 1890 13565, Manquements 1438
S 9,6 pEt. 1891 vorhanden 13919, Manquements
1153 7,6 pCt. Es ſei alſo eine erfreuliche Ab
nahme der Manquements eingetreten, ſo daß dieſe
vorausſichtlich in nicht zu langer Zeit ganz aufhören
wurden. Das Manquement bei den Roßärzten
beträgt zur Zeit 7 pCt. Die Commiſſton trat
alsdann in die Berathung der Mehrforderung
von 3378206 Mark für die Uebungen der
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ein.
Vorgeſehen ſind 20 Uebungstage Pro Kopf gegen
bisher 16,9 in Preußen, 14,7 in Sachſen, 12,8 in
Württemberg. Die Vermehrung beträgt demnach
86 pCt. Uebungstage in allen Contingenten. Major
Gaede führte aus, bisher hätten die Mittel noch nicht
ausgereicht, um den ſechſten Theil der geſetzlichen
Uebungspflichtigen zu Uebungen heranzuziehen; es
ſei beabſtchtigt, z der Uebungspflichtigen üben zu
laſſen. Daß im einzelnen Falle längere Uebungen
ſtattgefunden hätten, ſei richtig; es beruhe das auf
den Beſtimmungen der Wehrordnung. Dafür ſeien
Andere garnicht herangezogen worden das müſſe auf
hören. Abg. Buhl hält eine definitive Feſtſtellung
ver Mehrausgaben in dem verlangten Umfange für
bedenklich. Abg. Richter iſt der gleichen Anſicht. Die
ganze Frage könne nur in Verbindung mit der für
den nächſten Winter angekündigten Militär
vorlage behandelt und entſchieden werden. Früher
habe man geſagt, mit dem neuen Wehrgeſetze ſollten
erhebliche Mehrkoſten nicht verbunden ſein jetzt würden
ſolche im Hinweis auf das Geſetz begründet. Die
Klagen über die vermehrten Uebungen treten bereits
ſehr ſtark auf. Er ſtimme für jetzt für Beibehaltung
des vorjährigen Pauſchguantums, alſo für Ablehnung
der Mehrforderung. Abg. v. Huene iſt der Anſicht,
die diesjährige Bewilligung präjudicire anderweitigen
Beſchlüſſen im nächſten Jahre in keiner Weiſe. Jn
Uebereinſtimmung damit hebt Major Gaede hervor,
daß es ſich um eine Etatsforderung für 4 Jahr
handelt, welche durch die Lage der Armecverhältniſſe
Und Bedürfniſſe gerechtfertigt ſei. Eine Vermehrung
der Kaiſermanöver ſtehe nicht in Ausſicht. Uebrigens
erfordere auch das neue Gewehr vermehrte Uebungen
Die Sitzung wird auf Sonnabend vertagt.



u

Das vom Jnſpector Herbers bewohnte
Vogis iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu
Legtehen Auf Wunſch zu 8 Pferden Stallung
nit großem Hofraum und Wagenſchuppen.

Weißenfelſer Str. 9. Anna Ludewig.
Eine größere Wohnung, 2 St., Schlafſtube,
Kammern, Küche mit Waſſerleit., verſchließzb.
Enutrée u. Zubehör, zu vermiethen u. 1. April
1892 zu beziehen Bismarckſtraſze 1.

Ein Vogis, 2 St., K. K. und Zubehör iſt
m Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
ſofort oder Oſtern zu beziehen.
n der Exped. d. Bl.

möblirtes Zimmer zu verWer gut Deernhe 20.
En freundlich möblirtes Zimmer an

oder 2 Herren ſofort zu vermiethen
große Ritterſtraße 6.

Freundliche Schlafſtelle offen und ſo
gleich zu beziehene 2, Vorderhaus.

2 Damen-und 1 Herrenmaske
Billig zu verleihen Schmaleſtr. 5, part.

Zu erfragen S

Halleſche Kleiderfabrit,

Merseburg, Bossmmarlkt G.
Größtes SpecialGeſchäft am hieſgen Plate.

Empfehle mein reich ſortirtes Lager in
Paletots, Anzügen, Jaquettes,

Beinkleidern, Joppen 2e.,
ebenſo Arbeitersa chen

u anerkannt billigen Preiſen.
Bei Fach gewähre, um damit zu räumen,

5 Prozent extraalleſche e Merſeburg,
7 n marie h

Mehrere Herren und Damenmaskenſind billig zu verleihen.

I. M elſvagSchmaleſtraße 10, l. Etage.

Eine elegante Damenmaske
zu verleihen Roſenthal 2.

Einige Herren und D Damenmasken ſind
Sillig zu verleihen R. S nuunnnnnn-

Oelgrube 4.
Zwei hübſche Namen Masken

billig zu perleihen. Zu erfragen in der Ex
Bedition dieſes Blattes.

Se c eSinger Naähmaſchinen
kauft man billigſt beim

Nechaniker Gustav Engel Veſt Rarer

tn
zum Hausſchlachten empfiehlt

w. Eabst. Schmaleſtr. Z.

a G OSs29273g. 2S

S 9
e

S t
W

aS
2

S
S

S S
Seine Kegenvchlrmel

garantirt dauerhaftes, eigenes
Fabrikat. Reparaturen

jeder Art, als Ueberziehen
u. ſ. w. Ergebenſt empfohlen
Fritz Behrens- Schirm
fabrik, Halle a /S., 69 große

u 69, Ecke

I mehr bei Gebrauch der

eehten Latsehenkitefer-
Cawvanenelkem.

S Anerkannt beſtes Mittel. Erfolg ſicher
In Packeten à 30 und 50 Pf. Nur

allein ächt bei
We i. Käestüch,

Hypothekengelder
jeden Betrages auf Stadt und Feldgrund

icke ſind auszuleihen durch Carl Rind
Keiſch. Merſeburg, Burgſtraße 13.

Holßpankoffeln, Luchpantoffeln
danerhaft und billig bei

Lehmamm, Pantoffelmacher,
Breiteſtraßze S, im Hofe.

Pfannen und Spritztuchen,
Bäglich friſch, empfiehlt

Roßmarkt 9. Franz Vogel.
Gerſtenſchrot.
Waumwollſaotmehl
Erdnußmehl,
Rapskuchenmehl,
Valmkuchenmehl,
Reisfuttermehl,

Futtermais,
Maisſchrot,
Roggenkbleie.
Weizenſchaalen

In nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
u

Die f chnelſſte Linderung

erhält man durch die
weltherihmaten4 aiser's Brustcaramellen

vei Huſten, Heiſerkeit, Athemnoth,
Da Katarrh, Krampf- und Keuch-

Zu haben in den einigen Niederlagen
Her Pack. à 25 Pf. bei Otto Glaſſe, Schmale
r. 26, J. W. Neumarkt.

Fein Geheime
Beſtandtheile ſind 01 Chawomill getber
german. 0l Amygdal dule. 01 Cajeputi. 0]

camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Mr. G. Sohn m hehts

Gehör- Oel
Seſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub
Zeit. Ohrenflußz,
älteſten und hartnäckigſten Fällen
käſtige COhrenſauſen, ſowie leichte SchwerSrigtett ſofort beſeitigt, wie Tauſende
DriginalAtteſte beweiſen. Preis persFlaſche
wait Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf.
Nur ächt mit Schutzmarke.)
Weneral her in der Engel-Apo-

theke in Leipzig, am Markt.

Feine Zallblumen
S J. Vacehinaramn, Preußerſtr. 18.

Mk. 40. 000., Mk. 5000 e.
Orig.- Looſe à 3 z. Porto und Liſte 50 Pf., Anth. I. Mk.

e (auf je 10 Stück 1 Freiloos)
a empfehlen und rI. BBrranmnelt Co Lotteriegeschäft,

Wurſt. Neuwerkstrasse 41.
Telegrar m Adreſſe

Ohrenſtechen ſelbſt in den
Das

m a S (Sanle) LöwenApotheke

Das Geſellſchaftshaus

aiser Wilhelms- Halle
habe ich käuflich erworben und die Räume nen reſtaurirt.

zur gütigen Benutz zung.

Sie und Zimmer werden gut geheizt.
O

Mit Allerhöchſter Genehmigeng Sr. Majeſtät des geaſfers

Rothe Kreuz-Geld-Lotterie.
Ziehung

unwiderruflich ſchon 3. 10. Sebruar.
3311 Geldgewinne vhre Ahzug zahlbar

iſt beſtens geſorgt.

e E S
Das Neueſte in

Cotillon- Orden
empfiehlt in großer Auswahl

Liüimiprecht,
Buchbindermeiſter,

meine Wohnung von jetzt ab

rauh usstrasse 4
befindet.
greifende Aufträge bitte.

W. Vock, Schneidermſtr.

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich meine Räumlichkeiten

Für gute Speisen und Getränkoe bei flotter Bedienung

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich

Um fernere in mein Geſchäft

zmarkt Nr. 3, Nenmarkt Nr. 74,
I. Arornmne

et
lohnendere Vertretung giebt es, alsgrößte Verſandgeſch. Deutſchlands

Geyer Klemt,
Holzrouleauxfabrik, Neurode i. Schl.

für das

Meine
Masken-
garderobe

bringe in empfehlende
Erinnerung

M. Krauſe,
unteraltenburg Nr. 60.

Gerner Kleiderſtoffe.
Empfehle mein Lager ſchwarzer Cache

mires und Crépes, ſowie farbiger Stoffezu den bekannt bilügen Preiſen.

Großze und kleine Reſter billigſt.

Borthe Warumr Straße 2, 1. Etage.
Für Geſchäftsleute!

Beſte Retleme für jedes Geſchäft. Jmitirte

Fünfmarkſcheine auf einer Seite mit Firma
bedruckt, per 1000 Stück zu 8 Mk. 50 Pf.
bei mehr Beſtellung nach Uebereinkunft. Muſter
ſtehen zu Dienſten mit Vergütung von 20 Pf.
in Briefmarken. Verſandt per Nachnahme
oder vorherige Einſendung der Caſſe.

Hermann Geus,
Weyer (Rheinland), Scheuer Nr. 7.

Kirchlicher Verein St. Maximi.

Iontag den I. Vebruar, abends
8 Uhr, in der „RKeichsKrone“
II. Familien- Abend.

Vortrag des Herrn Paſtor Werther
über: „Angelus Silesius und

Altenburger Schulplatz Ar. 2.
Technicum Mittweida

Sachsen.

2) Masehinen-Ingenienr-Sehule
Werkmeister- Schule.

Vorunterricht freſ.
Grosse

Lotterie zu Danzig,

Paul Gerhardt“ ein Dichter-
paar aus dem 17. Jahrhundert.

2) Muſik und Geſangsvorträge, Decla-
mationen c.

Die Vereins Mitglieder mit ihren er

Ziehung am 11. Februar d. J
1000 Gewinne

Hauptgewinne im Werthe von:

Zu beziehen därch jeds Buohhbandlung ist
die preisgekrönte in 20. Auflage erschie-

nene Sehbriſt des NMed Rain Dr. Näller

53 über das19232 gestörte Werven- undS O O O Mark,3000 Mark, Sexual-System.
2000 Mark,
100O O Mark

in Brieſmarken.

als ee

Freie Zusendung unter Convert für 1 Mk.
be in der

wachſenen Angehörigen werden hierzu er

gebenſt eingeladen. Gäſte ſind ſtets
willkommen.

Der Vorstand
RKirchl. Verein der Altenburg

Febrnar, abends 8
e

Montag den J.
wied r eröift teten

S Prof. Marine Di
t. u. p. w. a I MkO O S11 Looſe e 10 Wert

28 Looſe für 25 Mark
ſind zu beziehen durchw. A. Schrader, Haupt-Agentur, ſorien,

Hanuowver, Große Packhofſtraße 29.

Bruchbandagen,

Jn Merſeburg zu haben bei LouisZehenmciez, Vergkrefe 20. Reparaturen t
ausgeführt.

S

dieſer
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

Leibbinden, e npfie hltA. Pral, Burgſtraße J
verden gut und ſch nell

und die Erweiterunc

Der Vorſtand.

O 9 K Jguten Quelle.Sendung Aal in Gele c, friſch ein

gek F. Heygern.
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Geſang-Verein.
Rreitag, 5. Febr. 1892, 7 Uhrr,

Muſikaufführung
äümn Tivoli

unter Mitwirkung von Frl. A. Mütunehh
aus Leipzig, Frl. R. Lehmann aus Er
furt und von Herrn M. Sehnmeickern aus

Leipzig.

Programm.
Erlkönig's Tochter von Gade.

2) Gus Frangipan von C. Schumann.
3) Die erſte Walpurgisnacht v. Mendels

ſohn. Scnuuunnna un mn-

TWIVOILI.
Mittwoch den 3. Februar 1892

„Fritz Reuter-Abend“
Programm Ut mine Stromtid
Vorträge Director Rarutz.

Anfang S Uhr.
Nummerirte Billets à 75 Pf. und 1. Platz

2 Billet 60 Pf. ſind im Cigarrengeſchäft des
Herrn Meyer, Bahnhofſtraße, und bei Herrn
F. W. Benneke, kleine Ritterſtraße, im Vor
verkauf zu haben.

Au der Abendkaſſe nummerirter Platz
1 Mk., 1. Platz 75 Pf.

Vereinsbillets ſind beim Vereinsboten
Herrn Ohme, Hälterſtraße 14, zu ermäßigtem
Preis zu haben.

Reichskrone.
Dienstag den 2. Februar I892,

abends s UhrV. Abonnements Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſ.Regmts. Nr. 12 unter perſönlicher Leitung
ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Eäliets ſind im Vorverkauf zu haben
bei den Herren Meyer, Bahnhofſtraße, Heuer
(Firma: A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Roß
markt, Heinr. Schultze jaunn. kl. Ritterſtr.

AchtungZur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Maje
ſtät des Kaiſers beabſichtigt der

Aeltere Krieger- Verein
Sonntag den 31. Januar a. E.

geſteſſen und auſchließenden Ball

in den Räumen der Reichskroue abzuhalten
nd ſind hierzu Gönner und Freunde dieſes
Vereins willkommen.

Anfang 6 Uhr.
Das Direcrtorium.

J J e e 5Geſang- Verein „Jris
hält Sonntag den 31. Jamar 1892,
abends 7 ÜUhr, in den Räumen der Kaiſer
WilhelmsHalle ſein

G Tänzehen Tab. Freunde und Gönner des Vereins werden
hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht
ausgegeben.

Rollſchuh Club.
Montag Vebungsstiumele.
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend.
Monats wersa ma anzu g am Diens

tag den 2. Februar er., nachmittags
Uhr. im Reſtaurant Zur Reichskrone.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Vorſtand.

N nrenntSonntag den 7. Februar Maskenſcherz
und Ball, wozu freundlichſt einladet

V. Röcke

Jnventur und

Schaſteſabrik Otto
Male a. S. Brüderſtraße 5.

Sperialität: Anfertigung von Schäften nach Maaß
in allen vorkommenden Lederſorten vom einfachſten bis zum feinſten Deſſin,

ſowie jede Reparatur ſauber und ſchneill. r. 29722.)
Schäfte für Herren, Damen und Kinder in ſauberer Ausführung ſtets am Lager.

Patent
in allen Staaten angemeldet. Patentin mehreren Läudern schon ertheilt.

KAKathreiner's
Kmeipp-NMal/-Kaſſee

mit Aroma und Geschmack des
echten Bohnenkaffee

ist der beste, wohlschmeckendste und
gesündleste Kaftfee-Zusatz,

s erclenmn ans Se braweh der Häl
Remer Nalz- Kaffee ist ein vorzügliches
Eetränk besonders för Frauen, Kinder,

Blutarme, Nervenleidende eto.

MHauptsache richtige
Zubereitung:

die Körner mahlen und mindestens
5 Ninuten Kochen.

Wird niemals lose verkauſt, sondern
4 nur in Prigſnal Packeten mit nebep-

8 stehender Schutzmarke
jg 45 Pfg. 1 Pfd. -Packet, 25 g. Pfd Pack.,Verkaufs Preis 10 Pſ. rohe peete 8 S d r

Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handlaungen,

Kathreiner's Malz-Kaffee- Fabriken
Berlin München Wien

r

n m

Peruaniseher Guano,
Zur bevorstehenden Fröhbjahrssaison ewpfehlen wir dem verehrlichen Iandwirth-

schaſtlichen Publikam

rohen, gemahlenen u. aufgeschlossenen Peru-Guano
unter der nevenstehenden 7Blinern-arkes,auf welche wir besonders zu achten bitten.

Der Peru-Guano hat sich seit Jahrzehnten als sicherster
und wirksamster Hällsdönger bewährt; nur dieser, als thierisches JExerewent. darf dem Stalldünger als ebenbärtig zur Seite gestellt DEPOMiR
werden, dicht aber die vielen Künstlichen Gemische mineralischen
Ursprangs. Die Erſshrung aller Orten und Zeiten lehrt, dass die Dängung mit Perv-Guano
nieht mar quantätiv, sondern anen t bei allen Getreide-
arten, Hackfrüchten etc. die vrelehsten und hesten Eruntenm liefert und an eben
eine andauerudoe Verbesserung des Bodens bewirkt, was bei Düngung
mit mineralisehen Stoſfen, namentlich mit Chiſt-Salpeter, vieht Zatrifft.

ar buurg, im Januar 1892,
Anglo-Continentale (vorn. Ohblendorff zote) Guano- Werke
Alleinige Importeure des Peru-Guano für alle Länder der Welt.

neſter- Ausverkauf
mit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel.

Ganz beſonders weit unter
Große Beſtünde in DBanmmnemn- und Kümcler-Confectäom, ſowie Poſten

uter MHerren- und IKmaben- W

Herſtellungspreiſen:

mere aletots.
Scnadlers Mann

Heute
Pfannenkuchen Schmaus.

Hofort geſucht!
unter günſtigen Bedingungen an jedem
auch dem kleinſten Orte recht thätige Haupt

Agenten, ſowie Jnſpektoren. Adreſſe
eneral Direction der Sächſiſchen Vieh Ver

ſicherungs Bank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt. 1891 über Mark
760 000 Schäden bezahlt. Am 1 Januar
1892 Caſſe, Staats Papiere 2c. über Mark
450 000. Verſichert waren Mark 226 520 3565.

Vertreter
ſucht allerorten bei hoher Proviſton

Die vaterländiſche vieh
Versicherungs Geſellſchaft,

Dresden, Werderſtr. 10.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

F. Opppel. Klempnermeiſter.
Einen Malerlehrling und Arbets

burſchen ſucht zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen u. Dietrten,Merſeburg. Malermeiſter.

d aGärkner-Sehrling
v We e u Bedingungen

ufnahme in der Grä v. T eGärtnerei, Bündorf
Suche für nächſte Oſtern einen

ehrfümg.
H. Winzer, Holzbildhauer.

Zum I. April ſuche ich einen verheiratheten

Hausmann
ohne Kinder.

untpapierfabrikK,
Neumarkt Nr. 62.

Ein ordentliches, nicht zu junges Mädchen
fürs Haus wird zu nächſte Oſtern geſucht auf
der Pfarre in Spergan bei Corbetha.

Suche zunt I. Februar eine Aufwartung
für morgens von 9--10 Uhr.

Weiße Mauer Nr. 7.
Cigarren Reiſender f. fein Private m.

Reſtaur. geg. hohes Fixum u. Proviſ. geſ.
Wilh. Sch nu, Hamburg 5.

S AUeltere und ſüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Bürean
von Friedrich Großze, Halle aS. Kurze
gaſſe 1, am Leipziger Thurm.

Auch Sonntags bis 12 Uhr geöffnet.
J. Mädch. in allen Hhäuslichen Arbeiten

bewandert, ſücht Stellung bei einzelner
Dame. Gute familiäre Behandlung wird hohem
Gehalt vorgezogen. Offerten unter Z. 100
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein ſauberes zuverläſſiges Mädchen wird als
S eAufwärterin

geſucht Dammſtraſze 4. 1 Treppe.

Herrn Director Karte
erſuchen mehrere „Fritz Reuterfreunde“, doch
in ſeinem Mittwochs Programm am 3. Febr.
1892 das ſtimmungsvolle Gedicht Groß
mutting hei is dod“ mit aufzunehmen.

Verloren auf dem Wege von der Ober
altenburg bis zur Burgſtraße eine Brille mit
Futeral, gez. T. Ebert. Wiederbringer erhält
Belohnung. Abzugeben

Oberaltenburg Nr. 2.

e Die heutige Nummer enthält
S die wöchentliche „Laud wirthſchaft

liche und Handelsbeilage“.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 22 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. Jannar 1892.

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Tranſitlägergeſet iſt trotz der

plötzlichen Oppoſition welche Centrum und Konſer
vative gegen daſſelbe erhoben haben im Reichstage
angenommen worden. Unſeres Wiſſens iſt es bisher
noch nicht dageweſen, daß Mitglieder, welche in den
Vorſtadien für ein Geſetz geſtimmt hatten, ja, die
bei dem Compromiß über die Regierungsvorlage
perſönlich betheiligt geweſen ſind, plötzlich in der
dritten Leſung abſpringen und fich bemühen, die
Vorlage zum Scheitern zu bringen. Glücklicherweiſe
ſind dieſe Bemühungen vergeblich geweſen. Hinterher
werden Konſervative und Centrum bedauern daß ſie
am Donnerstag, wo ſie eine allerdings kleine Wehr
heit (105 und 103) hatten, die endgiltige Abſtim-
mung verhindert haben. Am Freitag wurde das
Geſetz in namentlicher Abſtimmung mit 124 gegen
107 Stimmen angenommen. Für das Geſetz
ſtimmten die Nationalliberalen Freiſtinnigen Volks
partei, Sozialdemokraten folgende 12 Mitglieder
des Centrums Bender, Boödicker, Bachem, Evers,
Greiß, Graf, Kochann, Nels, Spahn, Stötzel,
Wattendorf, Wenders von der Reichspartei: Fürſt
v. ZHatzfeldt, Frhr. v. UnruheBomſt, Weßel, die
Wildliberalen Röſicke und Wiſſer und der Däne
Johannſen. Gegen das Geſetz ſtimmte die Mehrheit
des Centrums, die Konſervativen geſchloſſen, die
Mehrheit der Kychspartei

Völkswirtoſchaftliches
Der Schweizer Ständerath hat einſtimmig

die Handelsverträge mit Deutſchland und
OeſterreichUngarn angenommen.

Mecklenburgiſches. Jm Ritterſchaftlichen
hat nach einem Nachweis im Hofblatte während der
letzten fünf Jahre die Bevölkerung um 23 000 Seelen
abgenommen.

Die belgiſche Kammer hat den deutſch
belgiſchen Handelsvertrag mit 76 gegen 17
Stimmen angenommen. Zwanzig Mitglieder ent
hielten ſich der Stimmenabgabe. Dann nahm die
Kammer im weiteren Verlaufe der Sitzung auch den
Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn
und zwar mit 68 gegen 15 Stimmen an, 6 Abge
ordnete enthielten ſich der Abſtimmung

rege
Provinz und Umgegend.

Voigtſtedt, 29. Jan. Am 27. d. M. wurde
hier wie faſt in allen Orten des deutſchen Reiches
des Kaiſers 33. Geburtstag feſtlich begangen. Früh
8 Uhr fand Feſtactus in allen Schulen, während des
Tages Aushängen der deutſchen Flaggen von den
öffentlichen und vielen Privatgebäuden und abends
von 8 Uhr an ein ſolenner Commers des hieſigen
„Seatelubs“ ſtatt, bei welchem Sr. Majeſtät ein
Salamander in echtem „Coburger“ gerieben und außer
dem noch mancher ernſte und heitere Trinkſpruch aus
gebracht wurde. „Jmmer und echt patriotiſch“
war das Motto des Tages. Wie ſehr es der
menſchlichen Geſundheit nachtheilig iſt, wenn mitten im
kalten Winter ſo „flutſchige“ Witterung eintritt, wie in
den letzten Tagen, zeigt ſich an dem ſofortigen Sinken des
Geſundheitszuſtandes und der Zunahme von Katarrhen,
Lungenentzündung und einem milderen Grade der
Jnfluenza. Die Kaſſenärzte haben alle Hände voll zu
thun. Kinder und ältere Leute werden beſonders er
griffen. Jm Morgengrauen des heutigen Tages
hatte die Frau des Arbeiters P. hier das Ungluück,
die hohe ſteile Treppe ihrer im 2. Stock belegenen
Wohnung herabzuſtürzen, wobei ſie einen Bruch des
Unterarmes, mehrere Verſtauchungen und eine heftig
blutende Kopfwunde davontrug. In dieſer Beziehung
iſt die Stadt dem Lande mit ihren erleuchteten Haus
fluren und Corridoren doch weit voraus. „Erleuch
tung“ iſt eben doch eine ſchöne Sache. Dem
Kutſcher des hieſigen Mühlgutes, H., ging vor einigen
Tagen ſein beladener Wagen über den rechten Unter
ſchenkek, weil er beim Glatteis ausgerutſcht. war.
Ein eomplicirter Röhrenbruch nöthigte zur Aufnahme
ins Artern' ſche Krankenhaus.

Die Naumburger Dampfbierbrauerei
iſt dieſer Tage nach notarieller Unterzeichnung in ein
Aktienunternehmen umgewandelt worden, an deſſen
Spitze neben der bisherigen Leitung eine Anzahl
Kapitaliſten aus Nordhauſen, Leipzig und Mannheim
ſtehen. Der Reſt der nicht von den Unternehmern
genommenen Aktien ſoll demnächſt in Werthen von
je 1000 Mark mit zweijähriger auf der Reichsbank
deponirter Garantie von 7 Prozent zur Auflage
kommen.

Jn Meerane wurke eine Falſchmünzer
werkſtatt polizeilich ermittelt und der Jnhaber der
ſelben nebſt Frau und Sohn in Haft genommen.

In Folge der Jnfluenza haben von den
13 Lehrer Seminarien im Königreich Sachſen bis
jetzt acht den Unterricht einftellen müſſen.

Aus dem Saalkreiſe. Vor einiger Zeit
iſt dicht bei Gröbers eine Kartoffelmiete geöffnet
worden, die Diebe find aber vor Ausführung des
beabſichtigten Kartoffeldiebſtahls verſcheucht worden.

Bei Benndorf haben Diebe mehrere Schock
Getreide aus einem Feimen entwendet und ſogleich
an Ort und Stelle ausgedroſchen.

Jn Rückmarsdorf bei Leipzig haben Spitz
buben in der Nacht zum 27. d. einen Niederlagsraum
der Mühle erbrochen und daraus 14 Säcke Getreide
entwendet, welche ſie inittelft eines ſtämmigen Hand
wagens forttransportirten. Man hat der Einbrecher
noch nicht habhaft werden können.

Jn Leipzig wird das alte Bibliotheksgebäude,
der Reſt des vormaligen DominikanerKloſters zu
St. Pauli, dem in nächſter Zeit beginnenden Neubau
des Univerſitätsgebäudes zum Opfer fallen. Dieſes
Gebäude ſtammt aus der Gründungszeit des Kloſters
und iſt 1240 durch den Erzbiſchof Wilbrand von
Magdeburg eingeweiht worden. Bedauerlich iſt es,
daß mit dem Abbruch dieſes alten Gebäudes auch die
werthvollen Wandmalereien vernichtet werden, die aus
den Jahren 1250 bis 1515 ſtammen und zu den
älteſten Kunſtdenkmälern Leipzigs gehören. Man
beabſichtigt nunmehr, da eine photographiſche Auf-
nahme dieſer Wandgemälde in den dunklen Kreuz
gängen ganz unmöglich iſt, dieſelben abzuzeichnen und
ſpäter durch Stich zu vervielfältigen. Dies iſt um
ſo erfreulicher, als viele der bedeutendſten Kunſt-
gelehrten und Alterthumsforſcher erklärt haben, daß
die erwähnten Wandgemälde denen zu Piſa, Verona
und Aſſtſt kaum nachſtehen. Wie übrigens aus
einigen Wappen und Namensinſchriften hervorgeht,
dürften die Gemälde durchgängig Stiftungen ſächſiſcher
Adelsgeſchlechter ſein, die ſ. Z. mit dem Dominikaner
kloſter in Beziehungen ſtanden.
e

Localnachrichten.

Merſeburg, den 31. Januar 1892.
Der ſeitherige RegierungsCivil-Supernumerar

Schmidt I. hierſelbſt iſt zum KreisSecretär bei dem
königl. Landrathsamte zu Delitzſch ernannt worden.
Der Stations- Vorſteher 2. Klaſſe Bauer in Dürren-
berg iſt in den Ruheſtand verſetzt.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land-
gerichts wurde am 28. d. der Reſtaurateur Friedrich
Rödel aus Merſeburg, welcher durch Erkenntniß des
hieſigen Schöffengerichts vom 3. Dezember v. J. wegen
vorſätzlicher Mißhandlung des Arbeiters Frömmig zu
30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß ver
urtheilt worden war, infolge eingelegter Berufung
freigeſprochen.

Funfundzwanzig Jahre ſind in dieſen Tagen
verfloſſen, ſeitdem das Poſtweſen in Deutſchland
eine gewaltige Umgeſtaltung erfuhr. Am 28.
Januar 1867 kam die bisherige Thurn- und
Taxis' ſche Poſt für den Ablöſungsbetrag von 9 Mill.
Mark an den norddeutſchen Bund. Die über 200
Jahre beſtandene fürſtliche Poſt iſt immerhin von
Bedeutung für die Verkehrsverhältniſſe in Deutſchland

geweſen, allein ein freierer, den Bedürfniſſen der Zeit
entſprechender Zug kam in die Poſt erſt, als ſie
Staatseigenthum und Staatsbetrieb wurde.

Jn unſerer Nachbarſtadt Leipzig kurſiren zur Zeit
falſche 20-Pfennig-Stücke, die ſogenannten
großen NickelZwanziger. Sie laſſen ſich bei einiger
Aufmerkſamkeit leicht als Falſiſicate erkennen, immer
hin ſcheint es geboten, auf deren Vorhandenſein be
ſonders hinzuweiſen Die falſchen 20PfennigStücke
ſind aus weichem Metall (jedenfalls eine Miſchung
von Blei und Zinn) gefertigt und greifen ſich fettig
an. Die Jahreszahl der Prägung lautet 1888. Als
Münzſtätte iſt E E angegeben.

Den zahlreichen Freunden der heiter- ernſten
Muſe Fritz Reuter's in unſerer Stadt wird die
Nachricht willkommen ſein, daß der bekannte Reuter
Jnterpret Herr Karutz am nächſten Mittwoch Abend
im „DTivoli“ eine Vorleſung aus den Werken unſeres
unübertrefflichen Humoriſten veranſtalten wird. Ueber
die trefflichen Leiſtungen dieſes Herrn leſen wir in
der „Braunſchw. Landesztg.“: „Der am Samstag
Abend von Herrn Karutz im Hotel d'Angleterre ab
gehaltene Reuter Vortrag erfreute ſich einer zahlreichen
Zuhörerſchaft. Der Saal hatte ſich nach und nach
bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Karutz begann
ſeine Vorträge mit „Havermann am Sarge ſeiner
Frau“, „Ut mine Stromtid“, einer ergreifenden Dich
tung, die in ihrer Einfachheit und doch ſo großen
Naturwahrheit ihre Wirkung nicht verfehlte. Jedoch
ſchien es, als ob die heiteren Werke mehr der Eigen
artigkeit und Empfindung des Herrn Karutz ent
ſprächen. Denn bei ihnen war der Erfolg weit größer,
wie es ſich namentlich bei der Erzählung Onkel
Bräſig's von der Kaltwaſſer Heilanſtalt und Fritz
Triddelfritz geltend machte. Beſonders die draſtiſch
komiſche Schilderungsart des Onkel Bräfig in der
erſten Dichtung, ſowie des ſeelenvergnügten Behagens

an dem zu erwartenden Abenteuer mit Trittelfritz, er
hielten das Publikum in fortwährendem Lachen. Die
Art, in der Herr Karutz die Einzelheiten dieſer Epiſode
ſchilderte, war außerordentlich wirkſam und verfehlte
nicht, die Hörer in eine ungemein frohfinnige behag-
liche Stimmung zu verſetzen. Die noch folgenden
Dichtungen theils ernſter, theils humoriſtiſcher Art
wurden mit gleicher Sorgfalt vorgetragen und erzielten
ſtellenweiſe nicht minder große Lacherfolge. Zuletzt
bat Herr Karutz noch um einige Minuten Gehör,
welche er zum Vortrage eines kleinen humoriſtiſchen
Gedichtes aus dem ſchriftlichen Nachlaſſe Reuter's
benutzte: „Der, die, das“. Herr Karutz erntete auch
mit dieſer kleinen Zugabe reichen Beifall.“

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 28. Jan. Jn der kürzlich unter Vor

ſttz des Herrn Landrath Weidkich hierorts ab
gehaltenen Verſammlung wegen Erbauung einer
Eiſenbahn von Rippach über LützenAlbersdorf
nach Großzſchocher wurde nach der Hall. Ztg. die
Länge derſelben auf 20,5 Kin feſtgeſetzt, wovon 12,7
kw in preußiſchem, 7,8 km in ſächſiſchem Gebiet
liegen. Die Baukoſten von 1 Km, zu welchem 1,98
ha Land erforderlich iſt, ſtellen ſich auf 109 850 Mk.
Der ha iſt in Preußen mit 8000 Mk., in Sachſen
mit 10 000 Mk. zu erwerben. Rippach, Lützen
und Albers dorf ſollen je einen Bahnhof, Meuchen
und Schkölen je eine Halteſtelle erhalten. Die
Geſammtkoſten des Bahnbaues ſind auf 760 000 Mk.
veranſchlagt worden und wurden in der Verſammlung
hierzu bewilligt von der Stadt Lützen 60 000 Mk.,
Zuckerfabrik Lützen 70 000 Mk., Gemeinde Schkeitbar

5000 Mk. und 2 Morgen Land, Gemeinde Schkölen
4000 Mk. und 2 Morgen Land. Hierzu treten noch
60 000 Mk. Kreiszuſchuß. Es iſt jetzt, wie von
Lützen geſchrieben wird, ſtarke Ausſicht vorhanden,
daß der Plan der Erbauung dieſer Bahn demnächſt
wird verwirklicht werden.

s Bothfeld, 27. Jan. Am Sonnabend wollte
ein etwa 17 Jahre altes Dienſtmädchen des hieſigen
Gutsbeſitzers Bart muß die Schweineſtälle ausmiſten
und entließ aus denſelben zwei Eber, die auf dem
Hofe alsbald ſich gegenſeitig bekämpften. Als die
Magd die Thiere auseinander zu treiben verſuchte,
wurde ſie ſofort von einem derſelben erfaßt. und zu
Boden geworfen. Zum Glück eilten aus der nahen
Scheune ſogleich Knechte und Arbeiter herbei und
erretteten die Unglückliche aus der Gewalt des wüthen
den Schweines. Trotz der ſchnellen Hilfe, ohne welche
die Magd wohl ſchwerlich mit dem Leben davon ge
kommen wäre, hatte der Eber ihr das ergriffene Bein
ſo arg zerfleiſcht, daß die Bedauecrnswerthe auf ärzt
liche Anordnung in das Lützener Krankenhaus gebracht
werden mußte.

s Lützen, 29. Jan. Geſtern Abend brach in
dem Gute des Ortsrichters Bölke in dem nahen
Hohenlohe Feuer aus, welches die mit Stroh und
Getreidevorräthen gefüllte Scheune in Aſche legte.
Ein fettes Schwein, ſowie ſämmtliche Tauben und
Hühner kamen in den Flammen um. Hall. Ztg.)

s Ein Aect ſeltener Rohheit iſt nach der Hall. Ztg.
ain Donnerstag in Querfurt vorgekommen. Jn
den Vormittagsſtunden wurden 22 Hunde auf der
Straße todt aufgefunden. Die Unterſuchung ergab,
daß die Thiere vergiftet waren. In das dortige
Gefängniß ſind vor einigen Tagen 11 Gefangene der
Strafanſtalt Halle eingeliefert worden, die dort der
Ueberfüllung wegen nicht untergebracht werden konnten.

s Eine böſe Erfahrung hat kürzlich die Weißen
felſer Stadtkapelle in Laucha machen müſſen. Schon
vor einiger Zeit tauchte dort das Gerücht auf, es
werde ein auswärtiger Muſikdirector ſich niederlaſſen,
um Laucha mit guter Muſik zu verſorgen. Bald
darauf brachte auch das Localblatt die Anzeige eines
Herrn Köcher, welcher gleichzeitig ein Antrittsconzert
ankündigte, nur mit vollkommen geſchulten Kräften
arbeiten wollte und dem Publikum außerdem erzählte,
daß er direct aus Auſtralien käme. Conzert
fand denn auch am vergangenen Sonntag bei ziem-
lich beſetztem Saale ſtatt und wurde dirigirt von
einem jungen Manne mit zierlich gekräuſeltem ſchwarzen
Schnurrbart, welcher mit vielem Selbſtbewußtſein den
Taktſtock ſchwang, ein Jnſtrument aber nicht berührte.
Das nach beendetem Conzert ſtattfindende Tänzchen
hielt die Muſiker und die Geſellſchaft bis gegen
2 Uhr zuſammen und erſtere traten mit ihrem
Dirigenten an der Spitze den Weg nach dem Denn
hardt ſchen Gaſthofe an, wo übernachtet wurde. Jn
zwiſchen hatte man freilich erfahren, daß Herr
Köcher gar kein eigenes Muſikchor habe, ſondern daß
man die Leiſtungen eines Theiles der Weißen-
felſer Stadtkapelle gehört hatte. Aber auch
letzterer ſtand noch eine kleine Ueberraſchung bevor.
Vergeblich warteten ſie auf Honorirung der präſen-
tirten Rechnung von 91 Mark. Herr Köcher war
und blieb verſchwunden. Mit ihm ein geliehener

Das



Dirigentenfrack und des Hausknechts Strümpfe.
Die Zeche für ſich und die Muſtker verpaßte Herr
Köcher gleichfalls zu bezahlen. Wenn auch vie
Muſikſtücke, ſo präzis ſie geſpielt wurden dem
Lauchaer Publikum nicht neu waren, ſo war es doch
neu, wie auf auſtraliſche Manier Conzerte ver
anſtaltet werden.

m

Vermiſchtes.
Wahlen. Budapeſt, 30. Jan.

Bei der geſtrigen Wahl in Banffy Hunyad in Siebenbürgen,
wo der Candidat der Liberalen gegenüber dem der Unab
hängigkeitspartei im großen Vortheil war, ſtürinte die Un
abhängigkeitspartei das Wahllokal und zerriß die Wahldo

(Ungariſche

kumente. Der Wahlpräſident und mehrere Anweſende
wurden verwundet. Die Gendarmerie mußte von den
Waffen Gebrauch machen. Drei Perſonen wurden ge
tödtet und eine verwundet. Die Wahl wurde unterbrochen.
Erſt eine Militärabtheilung konnte die Volksmenge ausein
ander treiben.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß,) Zwiſchen den
Stationen Epifan und Bobrik der ruſſiſchen Douskoj
RiäſanWiasmabahn ſind ein Perſonenzug und ein Güterzug
zuſammengeſtoßen. Drei Lokomotiven und 15 Waggons
wurden total zertrümmert, zehn Perſonen blieben auf der
Stelle todt, viele ſind ſchwer verletzt.

Vier Schmuggler ertrunken.) Auf dem Wy
ſtiaſter See ertrauken nach einer Nachricht der „Danziger
Zeitung“ aus Stallupbnen in der Nacht zum Freitag vier
polniſche Schmuppler aus dem Dorfe Czyczyszken, die in
Billehnen Spiritus gekauft und bei dem Transporte über
die Grenze von ruſſiſchen Grenzſoldaten überraſcht und ver
folgt wurden. Sie geriethen in der Dunkelheit in eine
offene Wuhne.

(Has kaiſerliche Luſtſchloß Schloßhoß) im
Marchfelde iſt abgebrannt. Das Schloß war ein Prachtbau,
den Prinz Eugen von Savohen errichten ließ. In demſelben
war noch das Arbeitscabinet des Prinzen Eugen erhalten.

(Sehr ernſte Ruheſtbrungen) ſind vor einigen
im Zuchthauſe von Oneglia am Meerbuſen von Genug vor
gekommen. Die Sträflinge beklagten ſich ſeit einiger Zeit
über ungenießbare Koſt und ſchlechte Behandlung. Da ihren
Klagen kein Gehör geſchenkt wurde, ſo kam es zum Aufruhr.
Circa 600 Sträflinge überfielen mit ihrem Handwerkszeuge
die Wachen und ſchlugen fie in die Flucht. Das Militär
mußte auf die Sträflinge, welche die innere Einrichtung
demolirten, Feuer geben. Es ſollen 4, nach anderen Nach
richten 7 Sträflinge getödket und etwa 15 verwundet ſein.

(Poſtdiebſtahl.) Vom Schalter des Poſtamts
Franz Joſefskai in Wien wurden Donnerstag Abend 20
rekommandirte Briefe geſtohlen. 12 Briefe waren von der
Firma Adolf Weiß aufgegeben und enthielten Werthpapiere
mit 20000 Gulden Jnhalt. Die Aufgeber der übrigen
acht Briefe ſind noch unbekannt

(Hie Sektion der bei der Engelmächerin
Bednarek) in Looz gefundenen Kinderleichent ergab,
daß mangelhafte Ernährung den Tod der Kinder herbeige
führt hat. Durch die bisherige Unterſuchuug wurde feſtge
ſtellt, daß die BVeduarek ſeit vierzehn Jahren als Privat
hebamme Wöchnerinnen und Kinder in Pflege nahm. Man
vermuthet, daß fie während dieſer Zeit eine große Anzahl
Kinder des Hungertodes ſterben und die Leichen vergraben
ließ.S (Jm Prozeß gegen die Wiener Dienſtboten
mörder) legte am Dienſtag der Ehemann Franz Schneider
in Folge des Andrängens des Präſidenten und einer überaus
glücklichen Frageſtellung deſſelben endlich ein Geſtändniß
ab, welches diesmal den Eindruck der Aufrichtigkeit und Un
umwundenheit übte Er hat ſeine Erzählung von der
Tödtung ſeiner Opfer durch ein Fläſchchen, über welches er
noch kurz vorher ſeltſame und komiſche Details zum Beſten

züglich in

wenigſtens einem Dienſtinädchen geuaht hätte, in der Abſicht
es umzubringen. Jn dem Verhör tauchte auch der Schatten
einer vierten Unglücklichen auf, die in ſeiner Geſellſchaft mit
einem Bündel geſehen, mit ihm in den Haspelwald gewandert,
aber ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. Nicht einmal der
Name der Unglücklichen konnte feſtgeſtellt werden. Nach
einem Telegramm aus Wien wurde am Freitag über das
Ehepaar Schneider das Urtheil geſprochen. Beide Angeklagte
wurden zum Tode durch den Strang verurtheilt. Das
Urtheil iſt zuerſt an der Roſalie Schneider zu vollziehen.

(Montblancbeſteigung im Winter Lieut.
Dounod vom 12. Chaſſeur Regiment iſt in der letzten Woche
auf dem Montblanc geweſen. Der Aufſtieg begann am 20.
früh, am 22, abends war der kühne Vergſteiger wieder in
Chamounix. Es iſt das erſte Mal, daß ein Franzoſe das
Wagniß einer Montblancbeſteigung im Winter unternommen
hat. Bis jetzt ſind nur ein Engländer, eine Engländerin
und eine Jtalienerin im Winter oben geweſen.

(Graf Kleiſt vom Loß), auch BoxerKarl genannt,
wird am 14. Februar aus dem Gefängniß entlaſſen. Nach
einem Briefe, welchen er vor einigen Tagen an einen be
ſonders bekannten Jockey Robert H. gerichtet, will er ſich
unmittelbar nach erfolgter Freilaſſung nach dem ſchwarzen
Erdtheil begeben und zwar, weil die Neger „beſſere
Menſchen“, denen von „Europen's übertünchter Höflichkeit“
nichts bekannt; Europa ſei ihm unſympathiſch geworden.
Wir wünſchen glückliche Reiſe!

Berliner Bankierverein.) Das „Kl. Journ.“
meldet Eine große Anzahl Berliner Bankiers hat die
Gründung eines Vereins von Berliner Bank und Wechſel
geſchäften beſchloſſen, welcher ſich hanptſächlich die Wahr ung
i Standesehre ſeiner Mitglieder zur Aufgabe machen
will.

(Richter Lynch.) Europäiſche Kritiker haben häufig
das amerikaniſche Lynchgericht vertheidigt, weil ihrer An
ſicht nach die Lyncher in der Regel ſehr reſpektable Leute
ſind, welche jeden Sonntag zur Kirche gehen, ihren Nächſten
nicht übervortheilen und die Ausübung des Geſetzes nur in
ihre Hand nehmen, um zu verhüten, daß ein Schuldiger
ſeiner Beſtrafung entgehe. Zu dieſer harmloſen Theorie
paßt indeß die letzte diesmal aus Kanſas kommende Lynch
geſchichte ſehr wenig. Das Opfer der Regulatoren war ein
Mörder, welcher zweifellos ſein Geſchick verdient hatte. Es
ſcheint indeß, als ob der Hängeakt einen demoraliſirenden
Einfluß auf die Herren Henker ausgeübt hätte. Mit ihrem
ſummariſchen Gericht nicht zufrieden, machten ſie ſich unver

edlem Thatenduft daran, einen Expreßzug.
welcher ihnen nie etwas zu Leide gethan, anzuhalten und
auszurauben, wobei ſie einen Poliziſten, der ſich ihnen in
den Weg ſtellte, ohne alle Gewiſſensbiſſe niederſchoſſen. Der
Vorfall wirft ein eigenthümliches Streiflicht ſowohl auf die
Unparteilichkeit des Richters Lynch wie auf die amerikaniſche
Juſtiz in den weſtlichen Staaten überhaupt.

(Die Tragödie eines Offiziers.) Aus Wien
berichtet man Jm v. J. machte der in Stanislau ſtationirte
ArtillerieOberlieutenant Wilhelm Latt die Bekanntſchaft
eines Mädchens und bald entſpann ſich ein Liebesverhältniß.
Als dieſes nicht ohne Folgen blieb, forderte das Mädchen,
daß ſie nun gemeinſchaftlich leben ſollten. Latt gab dem
Mädchen Geld und wieder Geld, doch ſie hörte nicht auf,
ihn zu verfolgen, und um ſich von ihr zu befreien, ließ er
ſich nach Laibach verſetzen. Dort gewann er die Liebe eines
reichen, ſchönen Mädchens und die Eltern gaben ihre Zu
ſtimmung zur Ehe. Schon war die Kaution erlegt, ſchon

der Tag zu der Trauung beſtimmt, als eines Tages die
verlaſſene Geliebte mit ihrem Kinde und ihrer Mutter bei
ihm erſchienen und ſich bei ihm einquartierten. Latt ſah mit
Verzweifelung den kommenden Dingen entgegen, die ſich noch
ſchlimmer entwickelten, als er befürchtete. Das Mädchen
ging mit dem Kinde zur Braut und beſchwor ſie, das Kind
nicht ſeines Vaters zu berauben. Die Unglückliche verſprach,
ihr Latt wiederzugeben. Am nächſten Morgen zog man
den Leichnam des ſchönſten Mädchens von Laibach aus der
Laiba. Kurze Zeit darauf ſprang Latt an derſelben Stelle
ins Waſſer ſein Leichnam wurde noch nicht gefunden.

ſür Gnech!“ Daneben klegt ein Keiner Oltavbrief mit Trauer
rand, der von der Spenderin des Kunſtblattes, der Kaiſerin
Auguſta, ſelbſt geſchrieben iſt; der Jnhalt lautet: „Geliebter
Friz! Statt des üblichen Oſtereies ſendet Dir dies Blatt
Deine getreue Mutter Oſtern 1888.“ Ferner befindet ſich
in demſelben Schrank als neue Zuweiſung eine Dornenkrone,
die der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm von ſeiner
Orientreiſe 1869 aus dem gelobten Lande mitgebracht hat.

(Bunderbar.) Schneider (der bemerkt, wie einer
ſeiner Schuldner hinfällt und ſich dabei die Beinkleider zer

Den „Wunderbar, der fällt hin und mir zerreißen meine
oſen

(Aus Metz) berichtet die „Straßb. Poſt“, daß die
Deſertionen franzöſiſcher Soldaten nach Deutſchland weit
zahlreicher ſeien als diejenigen deutſcher Soldaten nach
Frankreich.
c

Militäriſches.
Deutſchland. Der König von Württemberg iſt

durch Kabinetsordre zum Chef des in Rieſenberg und Roſeu
burg ſtehenden Küraſſierregiments Herzog Friedrich Eugen
von Württemberg (Weſtpreuß Nr. 5) ernannt worden, deſſen
früherer Ehef der verſtorbene Großfürſt Nikolaus von Ruß
land war. Doch ſoll der König von Württemberg auch in
Zukunft berechtigt ſein, die Uniform des LeibGarde
HuſarenRegiments, deſſen Commandeur er früher war und
bei dem er bisher à la suite geführt wurde, zu kragen in
den ſten des letzteren Regiments iſt er weiter zu führen.

Verſicherungsweſen.
Die Vaterländiſche Vieh-Verſicherungs Ge

ſellſchaft zu Dresden nicht zu verwechſeln mit der
Sächſiſchen VerſicherungsBank daſelbſt, welche ſeit gang
Kurzem auch im Königreich Preußen und in Thüringen ar
beitet, hat im verfloſſenen Jahre einen außerordentlich hohen
Zugang erfahren. Die Netto Prämien Einnahme ſtieg im
verfloſſenen Jahre um rund Mk. 54000, was bei dem bisher
ſehr beſchränkten Operationsgebiete der Anſtalt in der
Hauptſache das Königreich Sachſen und das Königreich
Württemberg beſonders in die Wagſchale fällt. Die Ge
ſellſchaft arbeitet gleichwie die Sächſiſche ViehVerſicherungs
Bank zu feſt en Jahresprämien ohne Nachſchußpflicht der
Verſicherten. Beſonders hervorzuheben iſt, daß die Vater

Börſen Berichte
Halle, 30. Januar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg getts.
Weizen, flau, 198--910 Mk, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Raunhweizen 198—206 Mk.
Roggen, feſt, 205--216 Mk. Gerſte, Brau, ruhi
172--194 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 150 bis 165 Mk.
Hafer, beachteker, 151 bis 1659 Mk. Mais, amerik.
Mixed ohne Handel. Donaumais 167—-178 Mk., neuer
ungariſcher 156--162 Mk. Raps Mk. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Grbſen, Viktorig-, ruhig, 216
bis 230 Mk., Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 45,00--46,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisftärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 39,00-—40,00 Mk. Linſen 30-49 Mk.
Bohnen 19,00--20 Mk. Kleeſaaten, Sſparſette,
24,00 bis 25,50 Mark. Mohn, blau, 56,00-58,00 Mk.
grau Mk. Futterartikel, feſt, Futter
mehl 17,00-—18,00 Mk. Roggenkleie 12,50-13,50 Mk.

gegeben hatte, als ſeine Erfindung bezeichnet und zugeſtanden,

daß er die drei Mädchen erſtickt habe, während
den Händen

Dieſes Bekenntniß war im Einklange mit einer ihm am Tage
vorher entſchlüpften Bemerkung, daß ſeine Frau der Zonſar

Die weitere Verhandlung an dieſem
Tage ergab, daß in der Zeit vom 24. bis 30. Mai v. J.
nicht ein Tag vergangen iſt, an dem ſich Schneider nicht

ſeine Frau dieſelben bei

die Hände gehalten habe.

er

Anzeigen.
Füe ſt Theil uberntmmnt dte Sedactton dem

Publikum gegenüber keine Berantwortung.

Todesanzeige.
Heute früh 5 Uhr verſchied nach längeren

Leiden unſere gute Mutter, Schwieger, Groß
und Urgroßmutter, Wittwe Dorothea Laue
geb. Neumann, im 83. Lebensjahre.

Merſeburg, den 30. Januar 1892.
Die trauernde Familie Laue.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe, Steinſtraße Nr. 3,
aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach

langen ſchweren Leiden mein guter Mann,
unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager, der
Maurer Gustav Saupe, im Alter von
51 Jahren. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 30. Januar 1892.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Oelgrube Nr. 8,
aus ſtatt.

Einige 20 Ctr. gutes Wieſenhen
ſind zu verkaufen.

Schule zu Sehlgdebaeh.
Sehr mehlreiche

Speiſekartoffeln
verkauft im Einzelnen und Ganzen

Wewed. Kabitzseh, Schmaleſtr. 10.
Ein Lacientiseh und versohie-

dene Möbel ſind billig zu verkaufen.Räheres 8

Einige
hielt.

einfaches Kunſtblatt aus den
kaiſerlichen Dulders.

Kaiſers vorherrſchend ſind.
Worte

Gute Speiſekartoffeln

find im Einzelnen und Ganzen (Ctr.) abzu
geben Clobigkaner Straße 7.

Vorzügliche gute

Speiſekartoffeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

Mal Klaus
Zu verkaufen kl. Wohnhaus mit Stallung,

Garken, ſowie Wohnhaus mit VerkauſsLaden.
Näheres Lauchfſtädter Str. Nr. 16.

1000 Meter Seldeiſenbahn
und 20 Muldenkippwagen,
ſowie ein Dampfpflug, alles gut er
halten, billig zu verkaufen. Gefl. Offerten sub
J. O. G78 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Bettſtellen
in Holz, faſt neu, verkauft billig

Unteraltenburg 39.

ln Ha Weiſt zu verkaufen
Marienſtraße 1n, 1 Tr.

Fette Schweine ſind zu
verkaufen

Friedrichſtraße 84.

Eine Parterre Wohnung, beſt aus 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, ift zu vermiethen
und p. 1. April zu beziehen

bemerkenswerthe E
zeichen) ſind neuerdings durch die Kaiſerin Friedrich dem
Hohenzollermuſeum in Berlin überwieſen

Es iſt ein Foliokarton mit künſtlichen
Blumen, unter welchen die Veilchen als Lieblingsblumen des

Zwiſchen den Blumen ſtehen die
„Alle Eure Sorgen Wwerfet auf Jhn, denn er ſorget

Erinnerung s
11,75- 12,25

Dazu gehört ein
ſchlimmſten Leidenstagen des

leum 23,50

ceeeeeeeeee

Ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen

Schmaleſtraßße 7.

Weizenſchalen 11,75-12,95 Mk., Weizengrieskleie
Mk., Malzkeime, helle, 18,00 18,00

Mk., dunkle 11,00-18,00 Mk., Helkuchen 13,50-14,50
Mk., Malz 29,50—-31,50 Mk. Rübsl Mk. Pero

Mk., Solaröl 0,895,/300 16,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 67,00 Mk., mit 70 Witt. Ver
brauchsabgabe 47,20 Mk. Rüben Mk.

eeeeeereereererereae
Gute Speiſekartoffeln ſind wieder ein

getroffen und im Ganzen und Einzelnen zu

verkaufen. B. Vogel,CElobigkauer Str. Nr. 31.

Die obere Etage Annenſtraßze 13 be
ſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehbr, iſt zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Desgleichen die untere Etage Annen
ſtraſze 14, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam
mern und Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Die untere Etage, Karl- und Seffner
ſtrafßzenecke 10, beſtehend aus 5 Stuben, 2
Kammern, Küche und allem Zubehör, großem
Garten mit oder auch ohne Pferdeſtall, iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Zu erfragen

Weiss Mauer II.
Herm. Zorn, Bauunternehmer.

Ein Familienlogis zu vermiethen und 1.
April zu beziehen. (Preis 40 Thlr.)

Friedrichſtraſze 2.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

große Sixtiſtrafßze 4.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und I. April

zu beziehen kl. Ritterſtraßze 16.
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen

Samci G.
Ein Wohnhaus mit Vaden, in ſehr

lebhafter Straßze, iſt ſofort zu verkanfen,
event. auch der Laden zu vermiethen.
Zu erfragen

Preusserstrasse 48.

Ein Logis im Preiſe von 40 Thaler an
ruhige Lente zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Schmaleſtraßze 5.

Wohnunngen zu vermiethen
Mühlberg Nr. 10.

Eine Familien Wohnung mit allem
Zubehör iſt zu vermiethen. Näheres bei

Reſtaurateur Gelzner,
UVmnteraltenburg 42.

Ein freundliches Logis, Stube, Küche,
Kammer und Zubehör, per 1. April d. J. an
ruhige Leute zu vermiethen

Johannisſtraße 16.
Unteraltenburg 24 iſt ein Logis mit

allem Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. April
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine freundliche
Stube mit Bett zu vermiethen.

Ein Familienlogis zu vermiethen und ſo
fort oder Oſtern zu beziehen

Breiteſtraßze L.
Einige Familien Wohnungen im Preiſe von

20 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Saalſtrafze Nr. 13.

M. 14- 95 000
ſind zum 1. April gegen pupillariſche Sicherheit
auszuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen als Aufwartung geſuchte



Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.5

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine Kriegserklärung gegen die
Liberalen.

Nachdem am Donnerstag bereits der Cultusminiſter
Graf Zedlitz ſich über die „Fabel“ von politiſchen
Kriſen und über die rührende „RütliScene im Reichs
tage luſtig gemacht und Herrn Richter auf Koſten
des Herrn v. Eynern gelobt hatte, iſt am Freitag im
Abg. Hauſe der Miniſterpräſident Graf v. Caprivi er

mſchienen, um auf Grund der Notizen, die er ſich zu
der Eynern'ſchen Rede gemacht, mit den National
liberalen in's Gericht zu gehen. Um den Parallelis
mus vollſtändig zu machen, nahm Graf Caprivi erſt
nach dem Abg. Virchow das Wort, deſſen Rede in
allen liberalen Kreiſen begeiſterte Aufnahme finden
wird. Graf Caprivi lobte Virchow auf Koſten
v. Eynern's und der Nationalliberalen von den Frei
ſtnnigen habe er nichts anderes erwartet, als daß ſie
ſich zur Discuſſton bereit erklären würden.
Nationalliberalen

wenn man den Nachdruck auf das „Liberal“ lege
Das ſei die Löſung des Räthſels. Die national
liberale Partei wolle eine große liberale Partei
und deshalb erkläre ſie der Regierung den Krieg
Jetzt erſt ſei ihm die Haltung der nationalliberalen
Preſſe in den letzten Monaten verſtändlich.
gierung habe im vorigen Sommer bei der letzten
Nothſtandsdebatte gezeigt, daß ſie gegen den Strom
ſchwimmen könne ſie habe es gethan und würde es
auch gegen eine noch ſtärkere Strömung thun. Bis
dahin hatte es immer noch den Anſchein, als ob der
Miniſterpräſident lediglich es auf eine Klärung der
Stellung der Regierung zu den Nationalliberalen ab
geſehen habe, um ſo mehr, als er verſicherte, die
preußiſchen Stimmen im Bundesrath würden gegen
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes abgegeben werden
und bezüglich des Schulgeſetzes bemerkte, die Re
gierung habe, als ſie die Grundzüge der Vor
lage feſtſtellte, keine Ahnung davon gehabt, die Zu
ſtimmung welcher Parteien die Vorlage finden würde.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam
aber der Miniſterpräſident auf die tieferen Gründe,
welche zu dem Widerſpruch gegen das Geſetz führten
und da bekannte er ſich zu der Anſicht des Abg.
Porſch, daß es ſich in letzter Jnſtanz darum handele,
ob chriſtlich oder atheiſtiſch. Es iſt ja möglich,
daß der Miniſterpräſident keine weitere Abſicht hatte,
als durch die Hervorhebung dieſes Gegenſatzes die
Nationalliberalen gewiſſermaßen moraliſch zu zwingen,
ſich auf die Seite der Vorlage zu ſtellen und den
„Atheiſten“ die Oppoſition zu überlaſſen. Seine
Rede hatte aber allmählig eine ſo ſchroffe Pointirung
erhalten, daß die Alternative: „Chriſtlich oder athei
ſtiſch“ nur ſo aufgefaßt werden konnte, als wolle der
Miniſterpräſident den Nationalliberalen den Vorwurf
atheiſtiſcher Tendenzen machen. Jedenfalls wurde
die Wendung ſo aufgefaßt und ſo ſiel die Antitheſe:
„Chriſtlich oder atheiſtiſch“ wie eine Bombe im
Schooße der liberalen Partei nieder und provocirte
einen Sturm der Entrüſtung. Die Scene, die ſich
hier abſpielte, im Einzelnen zu ſchildern, iſt nicht
möglich. Die Nationalliberalen und nicht weniger
die Freiſinnigen tobten dieſen Angriffen gegenüber.
Uns ſcheint, Graf Caprivi hat das, was er ver
hindern wollte, lediglich befördert. Von heute an iſt
der gemeinſame Kampf aller Liberalen
gegen eine Politik des Gewiſſenszwanges und der
geiſtigen Unfreiheit eine vollendete Thatſache, und
daß dem ſo iſt, wird im Lande, wo die von dem
Eultusminiſter verſpottete „RütliScene“ einen tiefen

Jahre „gegen den Strom“ wird ſchwimmen können,
wird ſich ja zeigen, falls die Konſervativen ihn bis
dahin an der leitenden Stelle dulden.

Politiſche Ueberſicht.

Ueber deutſch ruſſiſche Beziehungen
erhält die „Schleſ. Ztg.“ eine Zuſchrift aus Berlin,
welche aus dem Umſtande, daß der Bruder des
Zaren, der Großfürſt Alexey, bei ſeiner Durch
reiſe durch Berlin dem Kaiſer Wilhelm zu ſeinem
Geburtstage gratulirt hat, Schlüſſe zieht auf eine
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Jm ſpaniſchen Senat ſprach der Miniſter der

öffentlichen Arbeiten am Donnerstage über die Vor
bereitungen, welche ſeitens der Sozialdemokraten
und Anarchiſten in allen Ländern für den 1. Mai
getroffen werden. Die Regierung nähme die Heraus
forderung der Feinde der ſozialen Ordnung an;
während ſie ſich kürzlich begnügt habe, die Anarchiſten
zu zerſtreuen, ſei ſte entſchloſſen, dieſelben in Zukunft,
falls ſie Unruhen erregen wollten, niedermachen zu
laſſen.

Ueber die Verwundung des balgariſchen
Miniſterpräſidenten Stambulow meldet jetzt
ein ſerbiſches Blatt, daß Stambulow das Opfer
eines Attentats geworden ſei. Zwei Männer
hätten nach ihm aus dem Geſtrüpp geſchoſſen, als
er den Wagen verließ. Eine Beſtaätigung dieſer
Nachricht bleibt, beſonders da dieſelbe aus ſerbiſcher
Quelle ſtammt, abzuwarten. Aus Soſiag wird das
Befinden Stambulows als andauernd befriedigend
bezeichnet. Die Aerzte hoffen, ihn in 10 14 Tagen
wieder herzuſtellen.

In Portegel ſcheint man ebenfalls anarchiſtiſche
oder ſozialiſtiſ Ausſchreitungen zu fürchten.
Wenigſtens wird aus Liſſabon gemeldet, daß da
ſelbſt die Polizei den beſchäftigungsloſen Arbeitern
verboten hat, ſich zuſammenzurotten, um in den
Straßen zu betteln.

Ueber den chileniſchenord amerikaniſchen
Conflict übermittelte am Donnerstag der Präſident
der Vereinigten Staaten Harriſon dem Congreſſe eine
zweite Botſchaft. Jn derſelben wird mitgetheilt,
die Antwort des chileniſchen Miniſters des Aus
wärtigen auf die Depeſche des Staatsdepartements
biete gute Ausſicht für die befriedigende Bei
legung der Differenzen mit Chile.

Jn Guatemgla iſt nach der „Kölniſchen Ztg.

Liberale,

1892.

Generat Reinos Barrios, der Candidat der Fort
ſchrittler und Liberalen zum Präſidenten gewählt
worden.

Die ägyptiſche Regierung hat einem Tele-
gramm des Reuter'ſchen Buregus aus Kairo zufolge
die Herabſetzung der Salzſteuer um 50 pCt. beſchloſſen.
Die Licenzſteuer wird ſowohl für die Europäer wie
für die Eingeborenen abgeſchafft. Alle Mächte ſind
hierüber einig. Bei der Theilung des Ueberſchuſſes
zwiſchen der Regierung und der Schuldenkaſſe erhält
erſtere einen um 25 000 Pfund größeren Jahresan-
theil als die Schuldenkaſſe. Nach Meldungen aus
Kairo findet am Sonnabend daſelbſt die Eröffnung
des geſetzgebenden Körpers ſtatt.

e aa——cdii—cSDeutſchland
Berkin, 30. Januar. Der Kaiſer begab ſich

am Donnerstag Nachmittag mit dem Prinzen
Heinrich zu einem Beſuche bei dem Grafen Goörtz
Schlitz nach dem Hotel Continental. Am Abend
waren die Majeſtäten mit den hier anweſenden
Prinzen und fremden Fürſtlichkeiten zur Familien

„kafel bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht
vereint. Geſtern Vormittag geleitete der Kaiſer die
Württembergiſchen Majeſtäten nach dem Anhaltiſchen
Bahnhofe und wohnte dann mit dem Großherzog
von Heſſen, dem Prinzen Heinrich c. in Jüterbogk
einer Schießübung der ArtillerieSchießſchule bei.
Die Kaiſerin beſuchte vorgeſtern Mittag mit der
Königin von Württemberg das HohenzollernPano
rama. Ueber das Befinden der Kaiſerin
Friedrich erfährt die Poſt“, daß die Beſſerung in

regelmäßiger Weiſe fortſchreitet. Die Kaiſerin iſt
jedoch noch genöthigt, das Zimmer zu hüten.

Der Bundesrath) hat am Donnerstag
die Mittheilung des Präſidenten des Reichstags, be
treffend den Beſchluß des Reichstags wegen Herbei
führung einer ſtatiſtiſchen Aufnahme über die

Lage der arbeitenden Klaſſen dem Herrn
Reichskanzler überwieſen.

i

Vorlage bot.
G(GGBetreffs Regelung der Ge-

fängnißarbeit) hat das Staatsminiſterium ſich
dahin ſchlüſſig gemacht, daß die Arbeit der Gefange
nen für den eigenen Bedarf der Anſtalten und für
Lieferungen an die Reichs und Staatsbehörden mehr
nutzbar zu machen ſind.

(Geſetzliche Grundlage für Berufs
vereine. Das Zuſtandekommen des von den
Abgg. Hirſch und Gen. beantragten Geſetzes,
welches den Berufsvereinen eine geſicherte Grund
lage geben ſoll, erſcheint geſichert. Jn der Freitags
Sitzung der Commiffton wurde nach langer Debatte

der grundlegende S 1 in einer von den Abgg. Hitze,
D Neckermann, Spahn (Centrum) bean

der

Dr. Liebex,
tragten, der entſprechenden Beſtimmung des neuen

ichen Geſetzbuchs angepaßten Faſſung mit 10
3 Stimmen angenommen. Derſelbe lautet:

welche die Förderung der Berufsintereſſen
die Unterſtützung ihrer Mitglieder bezwecken, er

igen Rechtsfähigkeit durch Eintragung in das Ver
einsregiſter desjicnigen Amtsgerichts, in deſſen Bezirk

ſie Sitz haben. Als Sitz des Vereins gilt,
ht ein anderes erhellt, der Ort, an welchem

erwaltung geführt wird.“
(GGum Volksſchukgeſetz.) Das Berliner

Mäagiſtratscollegium hat beſchloſſen, die Poſt
tionen für die noch nicht in Angriff genommenen
Gemeindeſchulbauten bis zur endgültigen Entſcheidung
über den Volksſchulgeſetzentwurf abzuſetzen, da
abgewartet werden müſſe, ob die Berliner Bevölkerung

Neigung habe, ihre Kinder in die durch das Geſetz
umgeſtaltete Volksſchule zu ſenden

n der bayeriſchen Abgeordnetenn

r r un er 15 D rminer) iſt Donginn erstag gelegentlich der General
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